




Die Kichtigkeit der Beelt,
Stelleten ſich

Bey dem den 6. Jan. 1733. erfolgten ſchmertzlichenaber doch ſeeligen Ableben
Und der darauff den 11. Ej. beſchehenen Beerdigung

Jhrer Hochgeehrteſten Frau Groß-Mutter,
Der HochEdelgebohrnen, auch Hoch-Ehr und

Tugendbelobten Frauen,
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Knnen Wariengginckin,

gebohruen hbarkin,
Des weyland

Hoch-Edelgebohrnen, Hocherfahrnen und
Hochgelahrten Herrn,

Georg Vhriſtoph Sinckens/
Mecicinæ Hochberuhmten Doctoris, Hoch-Furſtl. S.
Koburg- Meiningiſchen treu- meritirt geweſenen viehahrigen Raths

und LeibMediei, wie auch Stadt-und Land-phyliei, Landſchaffts
Deputati und OberBurgermeiſters

Hinterlaſſenen Frau Wittib
Vor Augen,

Und wollten die vor Dieſelbe im Leben getragene Hoachtung

Auch bey Sero Grabe
In ſchuldigſter Kindlicher Veneration in tieffſter Gemuths Empfindung

Darlegen
Derſelben gehorſamſte Enckel

vondenen Zinckiſchen Kindern erſter Ehe.



J—

Ch! bedenckt die Eitelkeit die in dieſer
Welt zufinden,

Kinder! ſteigt zum Himmel anffliehet
aus der Sterblichkeit;

Suchet in des HErren Wort, denn da
meynt ihr zu ergrunden,

Was euch ewig glucklich macht, ach! bedenckt die Eitel—

keit!
So ermahnete dein Mund, Groß-Mama, wennwir im Leben/

DJLCH aus treuer Liebe Trieb zu beſuchen ſind geeylt,
Und du haſt durch dieſe Worte uns ſo treue Lehr aegeben,

Daß die zarten Wunden dieß unſrer Seelen vollig heylt.
Denn dieß. Rund hat nichts in ſich, das Vergnügen kan verſprechen,

Seine Thaler iind voll Sumpff, darinn man verſincken muß;
Jhre Dornen blühen ſchon, aber ihr verborgnes Stechen

Machet denen, die ſich nahn, den empfindlichſten Verdruß.
Man ſieht, daſt die Sterne ſelbſt voller Schaum und Unflath ſtecken,

Und die reinen Glaſer ſind offters nicht von Fehlern frey,
Selbſten in dem Sonnen-Liecht ſpühret man noch ſihwartze Flecken,

Alles, alles was man ſieht, tritt dem eitlen Weſen bey



Wer des Morgens hat gelacht, weint offt in der Demrung wieder;
Bey dem heitrem Wetter iſt Blitz und Donner niemahls weit,

Mancher ziehet eiue Frucht voll Vergnügen zu ſich nieder,
Und wenn er ſie recht beſieht, hat der Mehl-Than ſie beſtreut.

Groß Wama, du biſt nunmehr aus dem Eiteln ausge—
ſtiegen,

So nur Koth und Laſter-Weſen allenthalben mit ſich fuhrt:
Deine Hohe, wo du biſt, hegt beſtandiges Vergnugen;

Du biſt in Jeruſalem mit viel Tugend ausgeziert,
Aber kanſt du, Seelige, in die Welt zurucke ſchauen,

Wo uns viele Bande noch allenthalben angelegt,
KFo wir biß zu unſrem Tod Schloſſer in Gedancken bauen?

O! ſo ſchau, was dein Scheiden unter uns vor
Schmertz erregt.

Deine hinterlaſſne Fünder ſind gleich wie vom Sonner
Knallen

Jetzo uber deinen Tod leider! altzu ſehr beteubt,
Dennder Schmuck der Sincken Croniſt mit Dir nunmehr

entfallen,
DaDein treues Mutter Hertz wird dem Grabr einver—

leibt.
Kindes Kinder welche ſchon zweymahl ſind zu Wayſen worden,

Sehen deinen ſtarren Leib mit betrübten Augen an,
Du verſetzeſt unſer Hertz in den Trauer-vollen Orden,

Aus dem uns daß Eitele dennoch nicht erloſen kan.
Deine Liebe, deine Gunſt letzte unſre treue Seelen,

Und das macht, daß du von uns wirſt mit hochſten Recht beklagt;
Doch,was wollen wir hierbey uns in unſern Hertzen qvalen?

Jn dem dein entſeelter Mund uns noch aus dem Gra—

be ſagt:
Gonnet mir die Seeligkeit, ſpahrt Betrubte, eure Thranen,

Lieben Fünder tragt Gedult, GOtt wird der Beſchu
tzer ſeyn;

Und wenn ihr euch her zu mir nach dem Him̃el werdetſehnen,
Wird euch GOtt, wenn ihr fromm lebt, hoffet nur! dar

mit erfreun.



Jhr verwahßten Enckel ihr! GOtt wird euch doch nicht
verlaſſen,

Wen ihr anders meine Lehren allzeit in das Hertzegrabt,
Jhr konnt euch bey Leidens-Zeit alsdenn Hoffnungsvoll

ſo faſſen,
Saß das frohe Zion dort die verſtorbnen Freunde labt.

Frun ſo ruh wohl, Seeligſte, in dem kuhlen Grab der Erden.
GoOttes Gute wolle geben, was dein Mund gewun—

ſchet hat.
FSSir erdulten ſeine Macht, und wenn wir einſt ſterben

werden,
Mach er wie im Himmel dich, uns auch ſeiner Liebe ſatt.

Er, der alles wunderlich und nach ſeiner Vorſicht fuget,
Treibe, Hochbetrubtes Hauß, allen Jammer von dir

weg,Daß du hinſort lange Seit lebſt zu unſren Troſt vergnuget,
Und erſt biß du Lebens ſatt auch betritſt den Todes Steg.

Gonn ſtatt der Wohlſeeligſten uns immittelſt deine Viebe,
So wird jedes unter uns dir ſein treues Hertze weyhn,

Ymnd dir zeigen, daß bey ihm alle ſeine Seelen Triebe
Fir du hochgeſchatztes Hauß, ſtets zu Dienſt gewit

met ſeyn.
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